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Uv . 8 GLsfteth, Sonnabend , den 6 . Januar 1934

Die erste« Siebe«
Die Gründung der NSDAP , vor fünfzehn Jahren .

„was dle Bewegung so blitzschnell hochkommen
ließ : Die Zeit gab jedem Wort Hitlers recht ."

Czech - Jochberg in „Hitler " .
Der 5 . Januar 1919 ist der Geburtstag der National¬

sozialistischen Arbeiterpartei . Schon vorher hatte sich ein
Kreis von sechs Männern , alten Frontkämpfern , zusammen¬
gefunden , der sich auflehnte gegen die Ideen , wie sie mit
dem November -Verbrechen von 1918 in allen Farbenschattie¬
rungen entwickelt wurden . Das , was diese sechs Männer
aber am stärksten zusammenhielt , war der nationale Ge¬
danke . der aus dem Ideenkreis der Marxisten und Bolsche¬
wisten verbannt worden war . Sie fühlten sich in erster
Linie als Deutsche und konnten nicht verstehen , daß sich die
große Masse des deutschen Volkes so schnell einfangen lassen
konnte durch Phrasen , wie sie von den Verfechtern des neuen
Novemberstaates in das Volk geworfen wurden . Diese Sechs
waren sich zu damaliger Zeit selbst noch nicht klar , was
sie wollten , was sie tun sollten und wie sie es anpacken
könnten . Und zu diesen Sechs trat eines Tages ein Sie¬
benter , ebenfalls im schlichten , abgetragenen , feldgrauen Mi¬
litärmantel . Er war gar nicht freiwillig in diesen Kreis
getreten , sondern von seiner Dienststelle beauftragt , einmal
festzustellen , was sich hinter dieser „Deutschen Arbeiterpar¬
tei "

, wie sich diese Sechs nannten , eigentlich verberge .
Und dieser Siebente , der gewissermaßen zufällig mit

diesen Leuten in Berührung kam mußte einen Vortrag
irgendeines Professors über sich ergehen lassen , dessen
Schlußthese nicht mehr und nicht weniger forderte , als die
Trennung Bayerns von Preußen und den Zusammenschluß
mit dem österreichischen Donaustaat . Und diese von dem
Professor vertretene These riß diesen Siebenten plötzlich in
die Höhe , um sich mit leidenschaftlicher Entrüstung gegen
einen solchen Verrat am deutschen Vaterland zu wenden .
Alles war erstaunt und Überrascht , aus dem Munde dieses
Unbekannten die Vertretung einer Idee zu vernehmen , die
bewußt oder unbewußt in ihnen selbst schlummerte , ohne
daß sie es verstanden hatten , ihr eine Gestalt , einen Ausdruck
zu geben .

Dieser unbekannte Siebente war Adolf Hitler !
M -m drang in ihn . sich als Mitglied in die Deutsche Arbeiter¬
partei aufnehmen zu lassen . Man drückte ihm eine Bro¬
schüre in die Hand , die in unklarer und in der Zielrichtung
auch nicht logisch aufgebauter Form Gedankengänge ent¬
wickelte , wie sie von Adolf Hitler seit Wochen erwogen und
innerlich verarbeitet worden waren . Man lud ihn zu einer
weiteren Aussprache . Nach langem Zögern ließ er sich da¬
zu bewegen , erneut in diesem Kreis der Sechs zu erscheinen .
Er wurde Mitglied . Sein Mitgliedsschein trug die Nummer
sieben . Bei nächster Gelegenheit entwickelte Adolf Hitler
in diesem kleinen Kreis seine Idee von der nationalen
Erneuerung des deutschen Volkes , vom natio¬
nalen Staat , von nationaler Wirtschaft , zerpflückte das Pro¬

ramm der Marxisten , der Moskauer , legte die Schäden des
udentums und des Kapitalismus in der bisherigen Form

auseinander und fand damit in der kleinen Versammlung
rückhaltlose Zustimmung . Und nun tauchte zum ersten Male
der Begriff des „Nationalsozialismus

" auf , und zwar in
Verbindung mit der Deutschen Arbeiterpartei , die in „Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei " umbenannt wurde .

Das war am 5 . Januar 1919 . Adolf Hitler war sich
über seine nationalsozialistische Idee restlos im Klaren . Nur
galt es , diese Idee in die Masse zu tragen . Man warb
zunächst in Bekanntenkreisen , wandte sich schließlich in klei¬
nen Zeitungsanzeigen an die Menge , bis man es im Fe¬
bruar 1920 wagte , in knallroten Plakaten zu einer Massen¬
versammlung nach dem Hofbräuhaus einzuladen . Da horchte
man in den Kreisen der damaligen Machthaber zum ersten
Male auf , beorderte etwa 1000 Mann rauflustiger Genos¬
sen in den Hofbräuhaussaal mit dem Auftrag , dieser Hitler -
Bewegung gewaltsam ein Ende zu machen .

'
Hitler sprach .

folg ^ das im Saal zusammengepferchte Publikum .
Selbst die marxistischen Terroristen wagten zunächst nicht ,
angesichts der hier entwickelten Logik aufzubegehren , bis die
Anführer dieser Terrortrupps das Kommando zur Spren¬
gung der Versammlung gaben . Aber Adolf Hitler hatte
nicht umsonst sich bereits einen Namen unter den alten
Frontkämpfern gemacht . Sie hatten andere Stürme erlebt ,
als sie hier von roten Rotten entfacht werden konnten . Sie
schlugen die Krakehler und Raufbolde nieder , und Hitler
hielt seine Rede , mehrfach zwar unterbrochen , zu Ende . „Die
letzte These drang wie ein Strahl in die Menschen unten , die
dastanden , das Draußen und Drinnen vergessend , die Zwie -
Iprache hielten mit dem Redner . . .

" So schilderte Erich
Czech - Jochberg den Eindruck , den Hitlers Rede hinterließ .

Die Nationalsozialistische Arbeiterpartei war eine Be¬
wegung geworden , eine Bewegung , die die nationalen Ge¬
wissen aufrüttelte , die Parteien mobilisierte und die marxi¬
stischen Machthaber im Reich und in den Ländern zur Ge¬
genwehr veranlaßte . Wir alle kennen den Entwicklungs¬
gang der NSDAP . , wir kennen ihre Gegner und die Me¬
thoden ihres Kampfes , und wir kennen auch den Ausgang .
Adolf Hitler , einst der Siebente von sieben , übernahm am

30 . Januar die Führung des Reiches und des deutschen Vol¬
kes . Heute , fünfzehn Jahre nach der Geburt der NSDAP .,
ist aus diesen Sieben das neue deutsche Volk selbst gewor¬
den . Damals gewann Adolf Hitlers Idee diesen Kreis der
Sieben , heute hat er das ganze deutsche Volk hinter sich .
Aus der nationalen Sorge um Deutschland entstand die na¬
tionalsozialistische Idee . Und sie wurde das Deutschland des
Dritten Reiches : „Die Zeit gab jedem Worte Hitlers recht .

"

IM der SlaMelmsiihrerr
Seldte an seine Kameraden .

Berlin , 5 . Januar .
Der Führer Adolf Hitler hatte in einem Schreiben zur

Jahreswende dem Bundesführer Franz Seldte seinen per¬
sönlichen Dank für die Einreihung des Stahlhelm in die
nationalsozialistische Gesamtfront ausgesprochen . Franz
Seldte hat nun durch folgende Veröffentlichung seinerseits
den Dank an alle Kameraden weitergegeben :

„Meine Kameraden ! Den Dank und die Anerkennung
unseres Führers Adolf Hitler gebe ich aus vollem Herzen
an Euch weiter . Ich habe den entscheidenden Schritt zur
Einheit der nationalen Front nur deshalb tun können , weil
ich gewiß war , daß der Geist , den wir im Stahlhelm ge¬
pflegt haben , der Geist des selbstlosen Einsatzes für die Na¬
tion , in Euch allen lebendig war . In diesem Geiste in der
Front der großen nationalsozialistischen Bewegung weiter¬
zukämpfen für Deutschland und seinen Führer Adolf Hitler
fei der Dank und zugleich das Gelöbnis des Stahlhelm ,
Bund der Frontsoldaten ! Frontheil und Sieg - Heil Adolf
Hitler ! gez . Franz Seldte .

"

Bessere Lage -er RMs-ahn
Wirtschaftsbelebung beginnt sich auszuwirken .

Nach einem vorläufigen Jahresrückblick der Deutschen
Reichsbahn wird das Jahr 1933 voraussichtlich mit dem
gleichen Ergebnis wie das Vorjahr abschliehen , während
in den Jahren 1930 bis 1932 regelmäßig ein beträchtlicher
Einnahmerückgang zu verzeichnen war .

Die Betriebsleistungen der Reichsbahn sind infolge der

Wirtschafksbelebung 1933 bereits höher gewesen als im

Vorjahr .
die Einnahmeentwicklung hat damit jedoch nicht Schritt
gehalten , weil die Beförderungsleistungen aus sozialen
Gründen und zur Unterstützung der Regierungsmahnah -
men in erheblichem Umfange frachtfrei oder zu ermäßig¬
ten Frachtsätzen ausgeführt worden sind . Erst im nächsten
Jahre wird mit einem der Verkehrsbelebung entsprechen¬
den Anstieg der Einnahmen gerechnet werden können . Die
Gesamteinnahmen des Berichtsjahres werden etwa drei
Viertel der Einnahmen des Jahres 1931 von 3849 Mill .
Reichsmark erreichen . Verblieben die Gesamteinnahmen
etwa auf dem Stande des Vorjahres , so glitten die Ein¬
nahmen aus dem Personen - und Gepäckverkehr gegenüber
1932 um 7 v . H . auf voraussichtlich 840 Mill . RM ( i . V .
901 Mill . RM ) ab .

Im Güterverkehr ist seit 1929 erstmalig eine Einnahme¬
steigerung eingekreken ; gegenüber dem Jahre 1932 er-

gibt sich eine Zunahme um rund 3 v. h .

Die Reichsbahn mußte eine Erhöhung ihrer Ausgaben in
Kauf nehmen , wenn sie die Maßnahmen der Reichsregie¬
rung zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit tatkräftig un¬
terstützen wollte . Aller Voraussicht nach wird sich infolge¬
dessen der wichtigste Ausgabeposten , der Personalaufwand ,
der etwa 70 o. H . der Gesamtausgaben ausmacht , entspre¬
chend dem Anwachsen des durchschnittlichen Jahreskopf¬
standes auf etwa 603 000 Mann erhöhen . Die Reichsbahn
führte zunächst zu Beginn des Jahres das im Vorjahr in
Angriff genommene zusätzliche Arbeitbeschaffungsprogramm
von 280 Mill . RM in vollem Umfange durch und erwei¬
terte es später auf insgesamt 336 Mill . RM . Nach dem
Siege der nationalsozialistischen Bewegung wurde ein
neues zusätzliches Programm von 560 Mill . RM aufgestellt ,
das zum größeren Teil auf 1934 entfällt . Um im Winter
1933/34 der Arbeitslosigkeit erfolgreich zu begegnen , wird
ein besonderes Winterprogramm zusätzlicher Arbeiten von
25 Mill . RM durchgeführt . Für zusätzliche Arbeiten im
Jahre 1934 sind noch weitere 40 Mill . RM vorgesehen .
Der Gesamtbetrag des zusätzlichen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms 1933/34 beläuft sich somit auf 625 Mill . RM .

Für 1934 sind im ganzen ebenso wie für 1933 rund
1 .4 Milliarden RM für Arbeitsbeschaffung vorgesehen .

Die Ausgaben der Betriebsrechnung werden sich 1933 vor¬
aussichtlich auf etwas über 3000 Mill . RM belaufen . Die
Reichsbahn wird ihre ganze Sorge darauf richten müssen ,
wenigstens einen buchmäßigen Rechnungsausgleich für
1933 zu finden . Im Jahre 1932 betrug die Kopfzahl des

Personalstandes 600 595 , sie wird für das Jahr 1933 vor¬
aussichtlich auf durchschnittlich 602 619 steigen . Im Laufe
des Geschäftsjahres wurden rund 62 000 Zeitarbeiter und
rund 7500 Werkstättenarbeiter neu eingestellt .

,.A«L eigener Kraft"
Ein Aufruf von Dr . von Renteln .

Der Führer des Reichsstandes des Deutschen Handels
und des Reichsstandes des Deutschen Handwerks , Dr . von
Renteln , hat folgenden Aufruf erlassen :

„Nichts ist für uns getan , was wir nicht selbst aus
eigener Kraft tun . — Das ist die Parole des neuen Jahres ,
in dem wir schon mit beiden Füßen stehen . Die Schwäche
und die Illusionen des deutschen Volkes sind verflogen . Jetzt
gilt es , immer mehr Kraft zu sammeln , und mit verdop¬
peltem Mut an die Besserung unserer Lage heranzugehen .
Die großen Aufgaben , die vor uns stehen , sind die weitere
Ordnung des Reiches und der Verwaltung , der Durch¬
setzung einer deutschen Außenpolitik des Friedens , der Ehre
und der Gleichberechtigung , der weitere Ansturm gegen die
Arbeitslosigkeit und die Besserung unserer Wirtschaftslage .

Die mir anvertraute Organisation der NS .-Hago in der
Partei und der Gesamtverband Deutscher Handwerker , Kauf¬
leute und Gewerbetreibenden in der Deutschen Arbeits¬
front werden in diesem Jahr unter Verwendung der dazu
geschaffenen Schulen der P .O . eine umfassende Bildungs¬
und Schulungsarbeit aufnehmen . Die Verantwortungsfreu¬
digkeit in diesen Kreisen zu stärken , die Leistungsfähigkeit
und die Geschäftsmoral zu heben und den Kleinbesitz von
Millionen deutscher Volksgenossen zu sichern , wird unser
Ziel sein . Jeder deutsche Volksgenosse denke und handele
so , als hinge von ihm das Gelingen des großen Aufbau¬
werkes ab . ( gez .) Dr . von Renteln .

"

Die Besprechung Mussolini - Simon
Nm chrliA MiilMgilllg

Zur Zusammenkunft zwischen Mussolini und Simon
berichtet der Korrespondent des Reuter - Büros in Rom , es
verlaute , daß bei der Zusammenkunft die Abrüstungsfrage
eingehend untersucht , daß aber keine Entscheidung getroffen
wurde , da die Besprechungen nur der Klarstellung der Auf¬
fassungen beider Länder dienen und keinen festen unabän¬
derlichen Beschluß zeitigen sollen . In Rom besteht der Ein¬
druck , so heißt es in der Reutermeldung weiter , daß in der
Frage der Rüstungsverminderung der britische und der
italienische Standpunkt einander sehr nahe seien .

Die Auffassung sei , daß es sich nicht darum handele ,
ob Deutschland 300 096 Soldaten haben solle oder nicht,
sondern darum , daß die von den Friedensverträgen geschaf¬
fenen künstlichen Ungleichheiten beseitigt werden sollen . Rur
Abrüstung auf Grund ehrlicher Uebereinstimmung wird als
der Mühe wert betrachtet .

Der Korrespondent des „Daily Telegraph " in Rom
weiß zu berichten , Mussolini sei durchaus bereit , Anregun¬
gen , von denen ein Kompromiß zwischen Paris und Berlin
erhofft werden könnte , auf halbem Wege eütgegenzukom -
men . Er vermeide aber sorgfältig alles , was als Ultimatum
sufgefaßt werden könnte .

Französische Mutmatzungen
Der römische Berichterstatter des „ Petit Parisien " will mel¬

den können , daß beide Staatsmänner sich um eine Annähe¬
rung der vier westeuropäischen Hauptmächte bemühten . Da¬
zu könnte der Abrüstungsplan MacDonalds die Verständi¬
gungsgrundlage bilden . Die italienische Regierung würde
in dieser Hinsicht keine Einwendungen erheben . Die Rück¬
kehr Deutschlands in den Völkerbund halte man für uner¬
läßlich , „ weil die Lösung des Abrüstungsproblems nicht ohne
Mitwirkung der Frankreich befreundeten oder verbündeten
Mächte gefunden werden könne "

. Möglicherweise werde
man auf einer Vorkonferenz die zum Teil einander ent¬
gegengesetzten Thesen der früheren Verbündeten und Deutsch¬
lands auszugleichen versuchen .

Auch der römische Berichterstatter des „M at i n " spricht
von einem Wunsche Italiens , eine Zusammenkunft der vier
Großmächte zustande zu bringen , auf der Italien und Eng¬
land die Schiedsrichter - und Vermittlerrolle übernehmen
könnten . Der Berichterstatter meldet , daß Mussolini dem
englischen Außenminister einen festen Plan zur Re¬
form des Völkerbundes unterbreitet habe .

Englische Stimme für Bölterbundsreform
Das Blatt „Daily Telegraph

" betont , daß London in
der Frage der Völkerbundsreform die Loslösung der Frie¬
densverträge von der Völkerbundssatzung begünstige , weil
dadurch der Bund der übertrieben großen Verantwortlich¬
keiten ledig würde . Ferner würde dadurch die Einteilung
der Völkerbundsmitglieder in ehemalige Sieger und Be¬
siegte verschwinden .

Mussolinis Anregung , daß die Artikel 10 , 16 und 19
der Bundessahung , die die Unverletzlichkeit des Gebietes der
Mitgliedstaaten , die wirtschaftlichen und militärischen Sank¬
tionen und die Vertragsrevision betreffen , abgeändert wer¬
den sollten , werde bestimmt auf britischer Seite günstig aus¬
genommen werden , weil sich diese Artikel „als unpraktisch

" er-
wiesen hätten . Daß Frankreich und die kleine Entente aber
gegen diese Anregung Widerstand leisten würden , sei sicher.



Der To- im Schacht
132 Opfer -er Grubenkatastrophe?

Brüx , S. Januar . Aus dem Nelsonschacht III , in dem132 Bergleute durch die schwere Grubenexplosion rin¬ge f ch l o s s e n sind, konnten bisher 16 Tote geborgen wer¬den. Klopfzeichen der Eingeschlossenen sind nicht mehr zuhören. Die Aussichten auf eine Bergung der Lingeschlossenensind sehr gering , weil die riesigen Stichflammen einegroße Hitze entfalten . Alle Zugänge zum Unglücksschacht sindverschüttet. Aus den Schächten steigen giftige Gase auf.von denen einige am Ausgang des Schachtes arbeitende Rettungsmannschafken betäubt wurden .
Die Rekkungsarbeiten mußten wiederholt unterbrochenwerden , da die Bergungsmannschaften nicht nur mit der.Nacken Verwüstungen unter Tage zu kämpfen hatten , son¬dern immer wieder auch giftigen Rauchschwaden ausgefehlwaren . Auf der Grube 7 mußte zeitweilig die Bergungsarbeii vollkommen eingestellt werden , da sich aus der Grubeschwarzer Rauch wälzte. 3m 7. und 9. Schacht brach Feueraus , so daß die Hoffnung auf Rettung der Eingeschlossenenfast auf den Nullpunkt sank . Aus dem Wasserhalkungsschacht schlägt eine große Flamme empor.Im Laufe des Donnerstag ist es gelungen , auf Schacht 7die Förderschale freizubekommen und Rettungsmannschaften ,die mit Gasmasken versehen waren , einfahren zu lassen. Essoll der Versuch gemacht werden , eine Verbindung mit demUnglücksschacht 3 herzustellen. Der erste Direktor der Redsonschächte , Ingenieur Locker , hat über den gegenwärtigenStand der Rettungsarbeiten erklärt , daß es gelungen sei .durch den Mannschaftsschacht bis zum Füllort vorzudringen .Man habe aber nicht in den Stollen weiter vorstoßen kön¬nen , da bereits der Zugang von Trümmern und Geröll an¬gefüllt sei. Man sei bestrebt, an den Unfallort selbst aukzwei Wegen zu gelangen . Einmal sei man augenblicklichda¬bei, alle Trümmer beiseite zu räumen : zum anderen sei eineRettungsmannschaft beauftragt worden , das verrammelteGebiet zu umgehen . Sollte das der Rettungsmannschaftgelingen , dann werde sie den Abschnitt des Stollens , derverrammelt sei und aller Wahrscheinlichkeit nach in Flam¬men stehe , durch Ziehung einer Mauer zu isolieren versuchenUeber die Ursache der Katastrophe könne zur Zeit nichts Kon¬kretes gesagt werden . So viel stehe jedenfalls fest , daßder Stollen noch am Unglücksmittag vollständig feuerreingewesen sei. Die Meldungen der Bergingenieure seien durch¬aus normal gewesen und hätten zu keinerlei BefürchtungenAnlaß gegeben.

Was die Geretteten erzählenDie vier geretteten Arbeiter haben sich soweit erholt,daß sie ihre ersten Eindrücke von der Katastrophe schildernkönnen. Sie hatten plötzlich im Schacht einen dichten Qualmbemerkt, und versucht, zum Förderschacht zu gelangen . Alssie aber infolge des Rauches nicht weiter konnten, kehrtensie um. Es gelang ihnen , durch den Notausgang desSchachtes VU auszufahren .
Die Geretteten sind durch die grausigen Eindrücke see¬lisch auf das Schwerste erschüttert. Aus ihren Angaben gehthervor , daß sie überall auf der kurzen Strecke zum Notaus¬gang tote Arbeitskameraden sahen

An der MMMStte
Noch immer steigen aus den Oeffnungen des Nelson-fchachts schwarze Rauchwolken hervor , die ganze Gegend inGiftdunst hüllend. Wo der Förderturm einstürzte, türmensich Steine . Schutt . Geröll , geborstene Eisenstangen. Aus demChaos ragen die geschwärzten Reste der Eisenkonstruktiondes eingestürzten Förderturmes in den Nebel. Vor demZechentor haben sich schon seit frühmorgens Tausende vonMenschen angesammelt . Auf allen Straßen der UmgebungZiehen zahllose Menschen der Unglücksgrube zu. In demDorfe Ossegg sind die ersten Trauerfahnen aufgezogen. Anallen Ecken stehen erregte Menschengruppen, überall siehtman weinende und klagende Frauen . In einer kleinen.Zechenstube liegen die geborgenen Leichen nebeneinanderan der Wand , kohlengeschwärzte Gesichter, die Hände vordem Körper verkrampft , als wollten sie ihn schützen . DieHaut schält sich von den Gesichtern. Es werden einfacheHolzsärge herbeigeschafft, die Toten hineingelegt . Ein Be¬triebsleiter ruft die Namen , einer schreibt sie auf die Holz¬särge. dann schlägt man die Nägel in den Sarg . DumpfHallen die Hammerschläae durch den hoben Raum .

'
ein Atem-

!O/̂ M vv !

s60Olga war , als fiebere sie vor Haß . Der Mann da oben,der schlanke Mann mit den nachtdunklen Augen und dem
glänzenden , tief gewellten Haar , der Mann mit der
BrorHehaut und den blitzenden Zähnen war ein SchuftIns Gesicht schlagen müßte sie ihn , hier vor allen Leuten ;ihn lächerlich machen müßte sie , damit er wie am Prangerstand.

Sie dachte an ihr Sterbenwollen und dachte an diealte Frau , die sie zurückgehalten hatte . Sie faltete die
Hände im Schoß und nahm sich vor , ruhig zu bleiben .Morgen reiste sie ja ab, morgen war Ramon Vega aus
ihrem Leben ausgestrichen .

Die vier auf der Bühne setzten sich, und , die Gitarrenin die richtige Lage drückend, sangen sie ein gemeinsamesLied . Einen Tango von verlorener Liebe.Dann rückte Ramon Vega seinen Stuhl ein wenig vor .Die Gitarren begannen in schleppendem Tempo eine ver¬worrene Begleitung , und dahinein sang Ramon Vega .Seine Stimme war ein wenig rauh ; doch er wußte sie
meisterhaft zu benutzen. Ab und zu wurde sein Gesangzum Sprechen , fast zum Flüstern .

Wie rasend klatschte man ihm Beifall , und er sang nocheinen Tango , einen rhythmisch scharf betonten , klang¬schönen Tango ; seine Stimme lachte und weinte .
Neben Olga saß eine Dame , die klatschte sich begeistertdie Hände wund und weh . Olga saß ganz still und wartete ,bis Marlene an der Reihe war , zu singen. Wie immer

hatte auch sie großen Beifall , und es war Wohl niemandim Saal , der ihre argentinische Herkunft angezweifelthätte .

züa lang Schweigen. Die Gendarmen und Feuerwehrleutenehmen den Helm vom Kopf.
Der Leiter der Feuerwehr , Stadtrat Trenker , schil¬derte den Hergang der Katastrophe folgendermaßen : Um16 .45 Uhr gab es eine Explosion und einen gewaltigen Knall .Er war . wie ich erfuhr , bis an die 20 Kilometer entferntesächsische Grenze zu hören. Durch den mit der Explosionverbundenen Feuerschein — ich sah eine Stichflamme , diehöher war als der Schlot des Schachtes, also etwa 100 Me¬ter — wurden die Feuerwehren der gesamten Umgebungalarmiert . Wir waren wenige Minuten nach der Explosionmit etwa 20 Mann als die ersten an der Stelle . Zuerst galtes, das sehr erschütterte Gebäude der Sortierunasanlaae ab¬zustützen. Es brannte an einzelnen Stellen , und eine Hel -

ersgruppe versuchte dort zu löschen . Die anderen machtenich zunächst an die Bergung der Verunglückten, die unterdem eingestürzten Turm lagen . Nach kurzer Zeit trafen dieanderen Feuerwehren ein. Drei Stunden später gelang dieerste Rettung . Wir befreiten den Werkschmied FerdinandLinke. Er hatte einen Oberschenkelbrucherlitten . Linke be¬richtete uns , daß der Werkmeister Schmidt in seiner Näheliegen müsse . Tatsächlich war Schmidt gefunden, aber erwar völlig unkenntlich. Zentnerschwere eiserne Konstruk¬tionsteile waren auf ihn herabgestürzt. Daneben stießen wirauf die Leiche einer Frau , die beim Reinigen der Schacht¬stube beschäftigt gewesen war .

Ire MgKrkzmssche»
Ueber die Ursache der Katastrophe bestehen zur Stundeimmer nur noch Vermutungen . Möglicherweise kann essich um die Explosion des Dynamitlagers handeln , das un¬weit der Sohle des Förderschachts im Schacht untergebrachtwar . Ls kann sich aber auch um eine Explosion brennbarerGase handeln . Die Fachleute erklären , daß im Nelsonschachtschon feit einigen Tagen ein Grubenbrand wütete, den manmit größter Mühe aber vergeblich einzudämmen versuchte.Diesem Grubenbrand schreibt man die Explosion zu.

Deutsches Beileid
Bei den auf den Schächten der Brüxer Kohlenberg¬werksgesellschaftin Ossegg verunglückten Bergleuten handeltes sich im überwiegenden Maße um deutscheArbeiter . Daher hat der Reichsführer des Volksbundesfür das Deutschtum im Ausland , Dr . Steinacher , überdie in Frage kommenden Stellen den Angehörigen der getö¬teten und verletzten Bergleute im Gefühl der Volksverbun¬denheit Anteilnahme und tiefstes Mitgefühl übermittelt .
Anläßlich des Unglücks auf Grube Nelson III hatReichsarbeitsminister Franz Seidte dem tschechoslowaki -chen Minister für öffentliche Arbeiten , Dr . Dostalek, mitolgendem Telegramm sein Beileid ausgesprochen: „Soebenerhalte ich Kenntnis von der verhängnisvollen Grubenkata¬strophe. Ich bitte Euer Exzellenz, den Ausdruck tiefgefühl¬ten Beileids entgegenzunehmen.

"

WunderbareRettung
Geradezu wunderbar ist die Rettung des einen dervier mit dem Leben davongekommenen Bergleute , desBergmanns Dalibor Sykora . Etwa in der Mitte desSchachtes, noch 130 Meter unter der Erdoberfläche, ver¬ließen ihn die letzten Kräfte . Die zu Tode erschöpften Ka¬meraden , die selbst jede Sekunde glaubten , nicht mehr wei¬ter zu können, hätten ihn seinem Schicksal überlassen müs¬sen , als in demselben Augenblick vor ihnen der Umrißeines Mannes auftauchte, der auf den Leitern des Lüf¬tungsschachtes eilends Herabstieg. Der Retter packte dentaumelnden Sykora und schleppte ihn mit Hilfe der an¬deren die Leiter hinauf bis ans Tageslicht. Es war durcheinen wunderbaren Zufall der Bruder des Geretteten , derBergmann Franz Sykora , der sofort nach der Explosionzu der Unglücksstätte geeilt war , um an der Bergung derVerschütteten teilzunehmen.

II Deutsche unter den Op ern
In dem Unglücksschacht Nelson III wird jetzt darangearbeitet , die die Förder - und Wassergrube verbindendenGänge abzudichten, um das Vordringen frischer Luft zumBrandherd zu verhindern . Es besteht kaum noch Hoffnung,die verschütteten Bergleute zu retten . Die Gesamtzahl derin die Grube eingefahrenen Arbeiter wird jetzt mit 144

angegeben . Darunter befinden sich 71 Deutsche , die übrigenOpfer sind tschechischer bezw. polnischer Nationalität . ZurUntersuchung der Katastrophe wurde ein besonderer Aus¬
schuß eingesetzt . Aus dem Umfang der Verwüstungen schließt

Nach oer Nummer ging Olga in die Garderobe , Sie
wußte , jetzt mußte sich Ramon Vega erst abschminken und
umziehen . Wenn sie Marlene schnell behilflich war . konnten
sie beide schnell sortkommen , und die Gefahr , Ramon Vega
noch einmal begegnen zu müssen, konnte wahrscheinlichvermieden werden .

Und sie wurde vermieden ! Kein Wort erzählte Olgader Freundin von ihrem Erlebnis mit Ramon Vega ;aber sie blieb dabei , schon morgen abzureisen , wozu jaMarlene selbst ihr geraten hatte .
Am nächsten Vormittag , zu ziemlich früher Stunde ,stand sie mit ihrem Köfferchen am Bahnhof . Marlene

halte sie begleitet . Alles war zwischen den Freundinnen
gründlich besprochen worden . Olga reiste zunächst zuMarlenes Vater , der sie gern aufnahm , bis sie , was jaZeit hatte , eine passende Stellung gefunden haben würde .Marlene umarmte die Freundin zärtlich.

»Auf Wiedersehen , Olga ! Im nächsten Sommer machenwir ein paar Wochen Ferien , meinte Sektor Bega , dann
sehen wir uns hoffentlich wieder ! Grüße den Vater herz¬
lich , und bleibe mir gut ! "

Dann stieg Olga ein , und der Zug fuhr an . Ein
Winken, ein paar flatternde Tüchlein , und die Trennungwar da.

Olga sank auf ihren Platz nieder . Ihr war zumute ,als hätte ihr eine rohe Hand das Herz aus der Brust ge¬rissen. Sie hatte sich nicht von Ramon Vega verabschiedet,auch nicht von seinen beiden Kollegen. Marlene sollte
sagen , sie habe eine Depesche erhalten , deren Inhalt ihre
sofortige Abreise nötig gemacht habe.

Jetzt aber hätte sie wer weiß was dafür gegeben , wenn
ihre Hand noch einmal in der des Mannes gelegen , den
sie zu hassen glaubte und den sie doch liebte . Trotz allem
liebte , über alles !

Das grünbesteinte Kleeblatt !
Es herbstelte. Hinter Marlene lag schon mancherleiErleben . Sie war schon viel herumgekommen in den

wenigen Monaten , seit sie zu den Argentiniern gehörte ,

man , daß es sich höchstwahrscheinlichum ein« Kohlenstaubexplosion gehandelt hat . An der Unfallstelle traf der Mmjnisterpräsident Malypetr ein. Als erste Hilfe für die b«ertroffenen Familien stellte er SO 000 Kronen zur Verfügunüu

NSDAP -Tagurrg in München^
Bericht der Gebietsinfpeklenre . ^München, 5. Januar .Im Braunen Haus träten unter dem Vorsitz des stellnvertretenden Führers die Reichsleiter , die Amtsleiter dSäobersten Leitung der PO . und die Gebietsinspekteure z,arieiner Tagung zusammn . Die Gebietsinspekteure erstatte,eiten Bericht über die Entwicklung des Parteilöbens in dem:einzelnen Gebieten des Reichs. ptt3n diesen Berichten kam zum Ausdruck, daß sich di

Geschlossenheit und innere Kraft der Partei an den erz„höhten Aufgaben , die ihr insbesondere der entschieden, ^Kampf dieses Dinkers gegen die Mrtschaftsnot stellt, er^neut in ganz besonderer Weise bewährt hak . Es wurdk̂
feftgestellk , daß gerade die alten , kampferprobten Parteigenossen im Lande auch auf diesem Gebiete des praktischerSozialismus die gleiche Aktivität zeigen, die sie bishe?")immer im Kampf der Bewegung bewiesen haben . ^

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden insbeson^de re behandelt die Frauenfrage , weiter organisatorischeProbleme der Ausgestaltung des Arbeitsdienstes sowie ein,« '
Reihe wichtiger parteiorganisatorischer Fragen . Reichsschatz ^Meister Schwarz teilte dabei mit , daß die letzte Million̂
Aufnahmeanträge aus dem April vorigen Jahres bis zum '
1 . März 1934 ihre karteimäßige Erledigung finden werde.Mit einer Aufhebung der vorläufigen Mitgliedersperre^
fei vorerst nicht zu rechne« , da zunächst infolge des Mil ^ v
iionenzuwachses eine Sichtungs - und Säuberungsaktion ins"'
Aussicht genommen sei . . ^ 6

Neuer Präsident des Reichsfinanzhofes.
Der Senatspräfldent beim Reichsfinanzhof in München, -wGeheimrat Dr . Richard Kloß, ist zum Präsidenten des Reichs-finanzhofes ernannt worden . Dr . Kloß, der 1867 in Wal - solldenburg (Sachsen) geboren wurde , gehört dem Reichsfinanz- veiHof seit dessen Errichtung im Jahre 1918 an und ist seit er1921 Senatsprästdent . unDer erste Spatenstich. ^
Am Mittwochmorgen um 10 Uhr wurde der erste Spa -tenstich an dem neuen Teilstück der Düsseldorf-Kölner Auto¬straße auf Leverkusener Gebiet ausgeführt . Reichsbahnober- !teibaurat Nadler wies in kurzen Worten auf die große Be- nadeutung dieses Augenblickshin . Reichsbahnüaurat Thier , der ?esden zweiten Spatenstich ausführte , brachte ein dreifaches Ar

Siegheil auf den Reichspräsidenten und den Reichskanz- Feiler aus . leg
Spaltung in der Kommunistischen Partei PolensDie Warschauer Blätter berichten von einer Spaltung wrder Kommunistischen Partei Polens , die bereits seit län - ingerer Zeit durch den Kamps zwischen den Anhängern Sta - welins und denen Trotzkis in zwei Lager zerfiel. Die neueGruppe , die den Namen „Arbeiteropposition " führt , ver¬öffentlicht eine Erklärung , die sensationelle Enthüllungen ?über die Zustände hinter den Kulissen der kommunistischenOrganisationen enthält . Aus diesen Mitteilungen geht her- ^vor , daß die Kommunistische Partei jegliches Vertrauen derMassen verloren hat und daß in ihren Reihen Korruptionund allgemeiner Verfall herrscht.

Geständnis der Giftmorden » von Lappo.
Zu - er aufsehenerregenden Giftmord - und Spionage -

Angelegenheit in der finnischen Patronen -Fabrik in Lappowird gemeldet, daß das verhaftete Dienstmädchen Anttlla . . .gestanden hat, den Leiter der Fabrik , den Obersten Asplund ,vergiftet zu haben . Die Polizei verfolgt weitere sieben Fällevon Giftmorden oder Giftmordversuchen an technischen Lei-tern der finnischen Armeeverwaltung , die wahrscheinlichzum 8 ^ .größten Teil gleichfalls auf das Konto der Anttila kommen.Dagegen konnte noch kein bestimmter Zusammenhang mitdem Pariser Spionagefall nachgewiesen werden, obwohl die . ^Polizei auch in dieser Richtung Spuren verfolgt.
Vierzehn Todesurteile in Kabul. lo -

Wie aus Kabul gemeldet wird, hat ein Sondergericht , eir
dem auch einige Mitglieder des afghanischen Kabinetts an - uri
gehörten. 14 Personen wegen Beteiligung an dem Mord - > ? ?

und hielt gute Kameradschaft mit den dreien , die keiner
der Männer zu durchbrechen versuchte. So . standen sichalle vier gut und durchreisten die Welt .

Jetzt war man in Paris , wurde allabendlich bejubelt ,und Marlene nutzte die Gelegenheit ihres Hierseins , dieStadl kennenzulernen , aus . Dank ihrer Sprachkenntnissebrauchte sie dabei keine besonderen Schwierigkeiten zufürchten.
So wanderte sie auch eines Nachmittags durch die

Gäßchen, die den Montmartre wie ein Netz überziehen ,und blieb zuweilen vor einem der vielen Lädchen stehen.Die Althändlergeschäfte interessierten sie besonders . Was
für ein Durcheinander von Seltsamkeiten gab es in den
Schaufensterchen manchmal !

Sie hatte eben ein ganz originelles Lädchen entdeckt ,und es bereitete ihr Vergnügen , die Augen durch das
Gewirr der verschiedenartigsten Dinge spazieren zu lassen,die im Fenster aufgefiapelt waren . Da gab es alte Tabaks¬
pfeifen aus Meerschaum und Bernstein , da gab es alte
Meßgewänder , ein Portemonnaie mit einer großen
goldenen Krone und Fächer mit verblaßter Malerei .
Schmucktruhen aus alten Tagen und Kissen mit Wappen .Alte Stiche und Bücher , ein paar Helme und böseblinkende Waffen . Da drängten sich auch ein paar Albums
mit Elfenbeineinfassung zusammen und aus schnudde¬
ligem Samt verschiedene Schmuckstücke .

Marlene stutzte . Sonderbar war das ! Auf dem
schnuddeligen Samt , ganz nahe, nur durch die dünne
Scheibe von ihr getrennt , lag ein vierblättriges Klee¬blatt an dünner Goldkette . Kleine grüne Steine deckte»die Fläche des Kleeblattes , und Marlene mutzte immerzvauf das Anhängerchen Hinsehen, denn sie kannte es ja aus
ihrem Traum , den sie in der ersten Nacht im Schlosse vor
Mattstem geträumt hatte .

Eigentümlich war es , daß sie das Kleeblatt hier fandSie war keiner Ueberlegung fähig und betrat den Laden
Ein alter Herr , fast geckenhaft zurechtgemacht, tänzelt «aus dem Hintergrund auf sie zu und fragte mit dienst¬barem Lächeln nach ihren Wünschen. (Fortsetzung folgt.)
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Mnschlaa gegen Nadir Schah zum Tode verurteilt . Unter
ie bsen Verurteilten befinden sich der Vater , der Onkel und
guncinige Freunde des Mörders Abdul Khalik, ferner ein

Offizier des Heeres und ein Lehrer der Schule, wo Abdul
khalik und seine Mittäter studiert hatten . Der König hat

LN»»- Todesurteile bereits bestätigt.
Mißglückter Anschlag auf einen Eisenbahnzug. Wie die

lteichsbahndirektion Frankfurt a . M . mitteilt , mußte ein von
ar . Zffenbach kommender Zug kurz hinter dem Einfahrtssignal
stelln den Frankfurt Lokalbahnhof halten , weil zwei eiserne

: deSchwellen quer über den Gleisen lagen . Da der Zug schon
e ziangsam fuhr , schob die Lokomotive die Schwellen vor sich
tatte,er und stieß sie dann zur Seite . Der Zug entgleiste nicht

deimd auch Personen wurden nicht verletzt. Die Bahnpolizei
-at die vorhandenen Spuren sofort mit Hunden verfolgt.

l du Flüchtiger Banklehrling festgenommen. Der Banklehr -
' erjng Vastring hatte bei einer Bank in Münster 46 000 RM
'^Unterschlagen und wurde flüchtig . Er konnte jedoch in Aal-
> E^en (Holland) festgenommen werden . In seinem Besitz be-
'"Ed/anden sich noch 45 000 RM.irtei
scher Schwerer Schiffszusammenstbß. Bei dichtem Nebel ist
Lhe,mf der Nordsee vor dem Eingang zum neuen Wasserweg

^
>ei Hoek van Holland der deutsche Dampfer „Ceres" mit
lem aus Rotterdam kommenden englischen Dampfer „Sa-

M 'zres " zusammengestoßen. Die „ Ceres" scheint schwere Ha-
'Averie erlitten zu haben . Das Schiff hat dringende SOS-

MRufe ausgesandt und befindet sich wahrscheinlich in sinken -
boem Zustand . Ein Rettungsboot ist von Hoek van Holland
zuiA»bgegangen .
rde. Tausende von toten Krähen aufgefunden . In der eng-
erkMchen Grafschaft Dorset nördlich von Dorchester sind in
M .einem Umkreise von 30 Kilometern Tausende von Krähen
j z,tot aufgefunden worden . Es besteht der Verdacht, daß

irgendein Bauer auf seinem Feld Arsenik ausgestreut hat,
um die Vögel als Schädlinge zu vergiften .

Eisenbahnunglück in Frankreich. In der Nacht ereignete
sich in der Nähe von Epinal ein Eisenbahnunglück, bei dem

)en,zwölf Soldaten mehr oder weniger schwer verletzt wurden .
Hs - Eine Lokomotive, die zwei Eisenbahnwagen abschleppen
ial - 'ollte, in denen sich Soldaten eines Jägerregiments befan-
nz - rien , fuhr so stark auf einen der beiden Wagen auf , daß
seit er aus den Schienen sprang und zum Teil zertrümmert

wurde . Zwölf Soldaten erlitten dabei zum größten Teil
Quetschungen und mußten ins Militärlazarett übergeführt

^ werden ,pa*
to - Eine entsetzliche Bluttat ereignete sich in der Oberför-
er- üerei Leschütz im Kreise Bromberg . Dort wurde der 39jäh-
Ze - nge Arbeiter Wroblewski plötzlich von religiösem Wahnsinn
ier i>efallen und erschlug dabei seinen Freund , den 45jährmen
,es Arbeiter Musial , während des Abendgebetes. Nach der Tat
iz - geriet Wroblewski vollständig in geistige Umnachtung. Er

legte den Leichnam auf den Fußboden und nagelte Hände
und Füße des Erschlagenen in der Lage eines Gekreuzigten
sn den Brettern des Fußbodens an . Durch das Klopfen

ng wurden die Bewohner der Oberförsterei wach . Sie drangen
n- in das Zimmer ein und konnten erst nach heftiger Gegen-
a - wehr den Wahnsinnigen bändigen .
^ Polnisches Militärflugzeug abgestürzt. In der Nähe
^ von Hohensalza im abgetrennten Gebiet stürzte ein polni-
^ iches Militärflugzeug ab. Dabei fand ein Hauptmann aus

Thorn den Tod . Das Flugzeug wurde vollständig zertrüm -
^ inert .
m

Das Ende einer FamilienvaMie
Helmstedt, 5 . Januar . Der Oberlehrer Eduard Witten -

, bürg hatte in Berlin seine Frau und seine Schwiegermut -
^ > ter in der Nacht zum 2 . Januar vergiftet . Noch am gleichen
, ' ! .Tage fuhr der Täter mit der Bahn nach Braunschweig und
. suchte dort eine ihm bekannte Frau auf . Mit dieser begab° !s!sr sich nach Königslutter und mietete in einem dortigen

Masthaus ein Zimmer . Nach dem Abendessen entfernten
sl ^ ,

' ich beide aus dem Gasthaus . Am nächsten Morgen erhielt" Me Stadtpolizei in Königslutter einen Brief mit der Mit -
E teilung , das Paar würde sich im Elm das Leben nehmen.

Die Nachforschungen der Polizei blieben zunächst ergebnis¬
los . Am späten Abend wurde dann aber die Frau durch

i,
einen Einwohner des Ortes kurz vor Königslutter

. unter Vergiftungserscheinungen aufgefunden . Sie wurde
- dem Krankenhaus Helmstedt zugeführt . Lebensgefahr

!- besteht nicht . Auf Grund der Angaben der Frau
Ach^ n dann Beamte des Landeskriminalpolizeiamtes

- Wittenburg an einer versteckten Stelle in der Nähe
- eines Steinbruches im Elm tot auf finden . Er hatte
s durch Einnehmen von Gift Selbstmord verübt .

Volkswirtschaft
Berliner Effektenbörse .

Die Hausse am Rentenmarkt setzte sich an der Berliner Effek¬
tenbörse weiter fort , da nahezu alle am Jahresultimo zur Aus¬
schüttung gekommenen Kuponbeträge wieder am Rentenmarkt an¬
gelegt werden . Auch am Aktienmarkt hielt das lebhafte Geschäft

l-' an , und es kam infolge von Materialknappheit zu erheblichen
^ Kurssteigerungen . Im Vordergrund des Interesses standen Oivi -

vendenwerte , die Gewinne von 2 bis 3 Prozent erzielten . Dort¬
munder Union zogen um 8 Prozent an . Bevorzugt waren Mon -
.anwerte , die meisten Kaliaktien , Siemens , AEG ., Gesfürel , Akku¬
mulatoren und Elektrizitäts -Lieferungs -Gcsellschast. Am Renten -
markt war die Nachfrage in Reichsbahnvorzugsaktien am stärk¬
sten. und sie konnte nur zu 25 Prozent befriedigt werden . Der

108 festgesetzt. Altbesitzanleihe besserte sich um
über 2 Prozent und Neubesitz notierte 18,45 (17,70) . Die Poung -
Anleihe gewann 2.5 Prozent . Staatsanleihen erhöhten ihren Kurs -

l stand um 1 Proz ., die Umtauschstücke der Dollarbonds um 1.5 bis
- 2,5 und die Dollarbonds um 1 bis 1,5 Dollar . Bei den Jndu -
- trieobligationen gingen die Steigerungen bis zu 3,5 Prozent ,

Provinz,anleihen waren im Durchschnitt 2 Prozent befestigt . Der
Durchschnittskurs für Steuergutscheine stellte sich auf 96.20.

Der Geldmarkt stand wieder im Zeichen rascher Entspan -
Bezeichnend ^ für seine leichte Lage war die Herabsetzung«es Diskontsatzes für die neuen Reichsschatzanweisungen per 15 . 1.

v ° n 4,62 auf 4,5 Prozent , Der Satz für Tagesgeld ging aus' «,5 / Prozent zurück.
Am Devisenmarkt war der Dollar leicht befestigt , das

wenig verändert . Der Dollar wurde amtlich mit 2,67 (2,635),Pfund mit 13.61 (13.60) festgesetzt.

, , Devisenkurse. Dollar 2,667 (Geld) 2,673 (Brief ) , engl.
13? 2S. hgg , Gulden 168,23 168,57 , Belqa (Belgien )

AA Lira 22,00 22,04, dän . Krone 60.64 60,76 , norm .
^ ' . . - -,̂

2 , sranz , Franken 16,42 16,46, tschech . Krone 1!
. 2.445, schweiz. Franken 81,02 81,18, span . Peseta 34,47
Hwed . Krone 70,08 70,22, österr . Schilling 47.45 47,55
Zloty (nichtamtlich ) 47,025 47.225,
E der Sleuerguischeine . Fällig 1934 102,12, do« .SO. 1936 96,00, 1937, 92.87. 1938 90,50.
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Das Rätsel der Lohnsteuer

Weshalb die Lohnsteuer trotz Arbeitsbeschaffung
nicht höher ist .

Die Lohnsteuer bringt heute nicht mehr ein als vor
einem Jahr : Wie reimt sich das mit den großen Erfolgen
in der Arbeitsbeschaffung , die die deutsche Statistik meldet ?
Das ist der Gedankengang , mit dem das Ausland vielfach
deutsche Ziffern der Arbeitslosen und Beschäftigten in
Zweifel zieht . Dieser Gedankengang ist falsch . Er enthält
nicht weniger als drei grundlegende Fehler .

Erstens wird bei der Lohnsteuer Unvergleichliches
verglichen : Die Lohnsteuer von heute ist etwas anderes
als die Lohnsteuer von früher , weil die gesetzlichen Be¬
stimmungen sich geändert haben .

Zweitens ist das Lohnsteueraufkommen überhauptkein
Maßstab für das Lohneinkommen der Bevölkerung und
erst recht nicht für die Zahl der Beschäftigten : denn etwa
zwei Drittel der deutschen Arbeitnehmer zahlen überhaupt
keine oder keine nennenswerte Lohnsteuer .

Drittens ist aus verschiedenen Gründen das Lohn¬
einkommen des Volkes gegenüber dem Vorjahre weniger
gestiegen als die Zahl der Beschäftigten .

Zu eins : Aenderungen der Lohnsteuergesetzgebung .
Die gesetzlichen Aenderungen vermindern den Ertrag

der Lohnsteuer um mehrere Millionen monatlich . Es sind
gegenwärtig fünf bis sechs Millionen. Im letzten Monat,
in dem eine Statistik vorliegt , nämlich im Oktober 1933 ,
betrug das Lohnsteueraufkommen 59 .6 Millionen, das
sind 1,8 Millionen weniger als im Oktober 1932 . Ohne
die gesetzliche Aenderung würde dagegen der Oktober 1933
etwa 65 Millionen erbracht haben , also etwa 7 Millionen
mehr als im Vorjahr. Die Aenderungen bei der Lohn¬
steuer sind folgende :

a) Für Hausgehilfinnen wird dem Arbeitgeber der
gleiche Abzug gewährt wie für minderjährige Kinder :
monatlicher Ausfall 3,5 Millionen.

b) FreiwilligeSpenden zur Förderung der nationalen
Arbeit sind steuerfrei ; monatlicher Ausfall rund eineMillion.

o) Der Ledigenzuschlag ist abgeschafft und durch die
Ehestandshilfe ersetzt worden .

Zu zwei : soziale Gestaltung der Lohnsteuer .
Dies ist der entscheidendePunkt : Die Lohnsteuer erfaßt

nicht alle Arbeitnehmer mit ihrem vollen Einkommen und
mit gleichen Prozentsätzen , sondern schont die Minder¬
bemittelten und auch — allerdings noch ungenügend —
die Familien. Es zahlen z . B . ein Unverheirateter bei
100 NM Monatseinkommen und eine Familie mit zwei
Kindern bei 140 RM Monatseinkommenkeine Lohnsteuer .
Praktisch fällt fast die Hälfte der Arbeitnehmer bei der
Lohnsteuer aus . Etwa zwei Drittel zahlen keine oder
keine erhebliche Lohnsteuer . Man kann also diese breite
Schicht durch Arbeitsbeschaffung stark vermehren , ohne daß
damit die Lohnsteuereinnahme erheblich steigt . Anderer¬
seits ist das Lohnsteueraufkommen sehr empfindlich gegen
die Kürzung der höheren Gehälter, wie sie die neue Zeit
vielfach mit sich gebracht hat. So konnte gerade die
bisherige nat, - soz , Arbeitsbeschaffung , die den breiten
Massen und besonders den Familienvätern Hilst und
zugleich die hohen Gehälter drückt, dem Ertrag der Lohn¬
steuer nicht zugute kommen .

Zu drei : Entwicklung der Tariflöhne.
Erst lebhaft steigende Löhne und Gehälter würden

das Lohnsteuerauskommen anschwellen lassen. Aber gerade
das entspricht nicht der ersten Etappe des nat, - soz . Feldzug¬
planes. Die Konjunkturbesserung soll nicht vorzeitig durch
Lohn - und Preissteigerungenaufgefressen, sondern weiter¬
getrieben werden . Die Besserung soll nicht sofort den
Beschäftigten höhere Einkommen bringen , sondern den
Arbeitslosen zugute kommen und ihnen Beschäftigung !
verschaffen. So wurden die Löhne und Gehälter seit dem
Frühling 1933 stabil gemacht . Diese Stabilität hat erst
der Nationalsozialismusdurchgeführt ; seit dem Vergleichs¬
datum des vorigen Jahres (Oktober 1932 ) waren die
Einkommen der Arbeitnehmer zunächst noch monatelang
weiter gesenkt worden ; das Lohnsteuerauskommen hat also
noch einige Monate unter Druck gestanden .

Aus Uuh und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnifle sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 6 . Januar 1934

Tages - Zeiger
T °Aufgang: 8 Uhr 42 Min . D °Untergang : 4 Uhr 24 Min

Hochwasser :
5 .35 Uhr Vorm . — 6 .26 Uhr Nachm .

7 . Januar : 6 .29 Uhr Vorm . — 6 .42 Uhr Nachm .
8 . Januar : 6 .48 Uhr Vorm . — 7,22 Uhr Nachm .
* In der ev . - luth . K i r ch e n g e m e i n d e

Elsfleth wurden im Jahre 1933 43 Kinder getauft ,
18 Knaben , 25 Mädchen . 33 Kinder wurden konfirmiert ,
15 Knaben , 18 Mädchen . 24 Paare wurden getraut.
Beerdigt wurden45 Personen , 25 männlichen . 20 weiblichen
Geschlechts. AnKollektenundZuwendungensind359,60RM
zu verzeichnen.

* Rückblick auf den Segelflugsport .
Beweise , daß ein Stillstand in der deutschen Segelfliegerei
nicht eingetreten ist , lieferte das Jahr 1933 , ein Rekord -
jahr, aber ganz anders zu bewerten wie seine Vorjahre.
Statt Rekorde der Zahl nach, ist jetzt eine Spitzenleistung
in der Zahl der Rekorde festzustellen. 16 Streckenflüge
von über 100 Kilometer gibt die Leistungsliste von 1933
bekannt , darunter 4 Flüge, die über 200 Kilometer aus-
fielen . Von 18 silbernen Medaillen der internationalen
Segelflug -Studienkommission wurden alleine 16 Medaillen
deutschen Segelfliegern verliehen , ein stolzes Zeichen
deutschen Könnens ; also bestimmt kein Stillstand in der
Segelfliegerei . Diese Auszeichnung bedingt den Nachweis
eines Höhenfluges von mindestens 1000 Meter über Start ,
eines Dauerfluges von mindestens 5 Stunden und eines
Streckenfluges von mindestens 50 Kilometer . Ohne Frage,
das Leistungsabzeichen setzt großes Können voraus. Es
steht außer Frage, was ist höher zu bewerten : ein
einzelner Rekordflug oder eine allgemeine Leistungs¬
steigerung , wie sie in obengenannten Zahlen zum Ausdruck
kommt . Die Zeit , wo es im Segelflug nur einzelne
„ Kanonen " gab , ist endgültig vorbei . Es kommt jetzt
die Zeit , wo Tausende obige Leistungen mit absoluter
Selbstverständlichkeit fertigbringen . Von maßgebenden
Stellen verfolgt man. daß der Segelflugsport auch die
Wege geht mit dem Ziel : Massensport und Gemeinschafts -
leistung .

* Vom Seemannspastor Jantzen, Wesermünde , kam
folgender Brief an die OrtsgruppeElsfleth des D . ev . Frbd. :
„ lieber Ihr so liebes Weihnachtspaket haben wir uns
wieder recht gefreut . Wenn ich Ihnen heute dafür unseren
besonders herzlichen Dank ausspreche , so tue ich dies nicht
nur im Namen der Seemannsmission, sondern vor allem
auch unserer Seeleute selbst. Ihr tiefstes Sehnen geht
immer nach einem deutschen Weihnachtsfest . Dieses Sehnen
erstirbt auch nicht, wenn sie lange Jahre um unseres
Volkes Nahrung und Ansehen willen unter Menschen
fremder Zunge und fremden Glaubens leben müssen.
Unter dem Tannenbaum im Seemannsheim strahlen die
Augen von Glück und Frieden . Dann wissen sie auch
zu reden von ihrem Sehnen und zu danken für die
Erfüllung. Daß ich diesen Dank Ihnen für Ihre treue
Hilfe weitergeben darf , ist mir eine liebe Pflicht " .

* Patentschau . Vehnemoor G . m , b . H,,
Edewechterdamm bei Edewecht i . O . Preßkasten zur

Herstellung torfgefüllter Schachteln . Gebrauchsmuster . '
Diedrich Cordes , Delmenhorst i . O . und Adolf Jannsen,

Bungerhof bei Delmenhorst . Frisierkommode mit
Spiegelrückwand , Gebrauchsmuster .

Hermann Krämer und Gustav Johannsen, Nordseebad
Büsum . Krabbenschälmaschine . Angemeldetes Patent .
* Ehescheidungen in Oldenburg . Im

Jahre 1932 wurden im Freistaat Oldenburg 188 Ehen
geschieden — 32,4 je 100 000 Einwohner (im Reich
42 202 — 65,0 je 100 000 Einwohner) . Die Zunahme
betrug im Reich im Jahre 1932 gegenüber 1931 : 5,6
Prozent, in Oldenburg 17 Prozent. — Gegenüber 1931
ist im Jahre 1932 die Zahl der Eheschließungen in
Oldenburg von 161 auf 188 gestiegen , doch lag die Zahl
erheblich unter der von 1930 ; im Jahre 1933 hatte
Oldenburg mit 226 Eheschließungen die bisher höchste
Jahreszahl.

* Reichsregierung warnt vor Miß¬
brauch der Fettkarten . Es ist vielfach festgestellt
worden , daß die von der Reichsregierung ausgegebenen
Fettverbilligungsscheine von Geschäften für andere Einkäufe
in Zahlung genommen worden sind . Um diesen Miß¬
brauch zu verhindern , richtet, wie das Nachrichtenbüro
des VDZ meldet , die Reichsregierung auf den neuen
Fettkarten folgenden Apell an die Bezieher der Karten :
Volksgenosse ! Die Reichsregierung will Deutschlands
verhängnisvolle Abhängigkeit vom Ausland in der Fett¬
versorgung überwinden , dem Bauern, dem Blutsquell
unseres Volkes , helfen und nicht zuletzt durch Gesundung
der Bauernwirtschaft für Handel und Gewerbe auf natür¬
lichem Wege Arbeit schaffen . Diesem großen Ziel dient
auch dieser Schein . Er soll die für die Fetterzeugung
im Inland notwendigen Preise den minderbemittelten
Volksgenossen erträglich machen . Volksgenosse , hilf mit
am großen Werk . Verhindere jeden Mißbrauch des
Bezugsscheines .

* Burwinkel . Zum Oberfeldmeister beim „ Frei¬
willigen Arbeitsdienst " wurde der Feldmeister Georg Rogge
befördert , Sohn des Landwirts Gustav Rogge . Gleichzeitig
wurde Rogge zum Führer des FreiwilligenArbeitslagers
in Rodenkirchen ernannt.

* Brake . Am Pier hat sich ein schweres Unglück
zugetragen . Der Arbeiter Wilhelm Wessels aus der
Hayessenstraße geriet beim Verschieben von zwei Eisenbahn¬
wagen zwischen die Puffer und erlitt dabei so schwere
innere Verletzungen , daß er auf der Stelle verschied. Eine
große Familie ist durch dieses Unglück in schweres Leid
gestürzt . Wessel war verheiratet und Vater von sieben
Kindern , von denen noch drei die Schule besuchen.

8 Oldenburg . Zu Mitgliedern der Industrie- und
Handelskammer wurden vom Ministerium des Innern
ernannt: 1 . Kaufmann Hermann Fromm, Oldenburg,



2 . Kaufmann Otto Hoyer , Oldenburg (bisher Präsidentder Kammer ), 3 . Direktor Wilhelm Bette . Nordenham,4 . Direktor Lüder Kaufmann, Delmenhorst , 5 . FabrikantFranz Beckmann , Lohne , 6 . Kaufmann Wilhelm Estorff ,Eutin - Zu Stellvertretern: 1 . Kaufmann Jens Müller,Oldenburg, 2 . Ziegeleibesitzer August Lauw, Bockhorn,3 . Apotheker Otto Kuhland, Elsfleth, 4. Kaufmann Karl
Hoffmann , Westerstede, 5 . Geschäftsführer Johann Kath ,Eutin, 6-HotelbesitzerAlfred Thoms, Malente-Gremsmühlen.* Oldenburg , 3 , Januar 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .Auftrieb : 98 Stück Großvieh , darunter 7 Kälber .Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität
„ „ 2 . Qualität
„ „ 3 . Qualität

tragende Rinder 1 . Qualität .
„ „ 2 . Qualität .

güste Rinder . 110-
Zuchtkälber (bis 14 Tage alt) . 10-

340 —370 RM
260 —330
200—250
270 —290
190—260

- 210
- 25

Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz .
Marktverlauf: Sehr langsam .* Oldenburg , 4 . Januar 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 390 Tiere , nämlich 375 Ferkel und15 Läuserschweine.

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
9 .00—12 .00 RM

12 .00—15 .00 „
15 00—18 .00 „
20 .00—26 .00 „
26 .00—33 00 „

teurer . Beste Tiere

Ferkel, bis 6 Wochen alt
Ferkel, 6—8 Wochen alt . . .
Ferkel, 8—10 Wochen alt . . .
Läuserschweine, 3—4 Monate alt
Läuferschweine , 4—6 Monate alt
Größere Läuferschweine entsprechendaller Gattungen wurdenüber, geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlaus : Belebt , geräumt.

ß Oldenburg . Die Amts- und Gemeindebauern¬
führer hielten mit ihrer Landesbauernführungim „ GrafAnton Günther" eine Sitzung ab , in der zunächst Haupt¬abteilungsleiter H . Abel , Brettorf und Stabsleiter Dr.Müller. Oldenburg, Ausführungenmachten über den Reichs¬nährstand und über die künftige Agrarpolitik . Landes¬obmann Helmers , Hullen , übermittelte Grüße des wegenKrankheit verhinderten LandesbauernführersPoppe. Er
machte die Mitteilung, daß der Stabsleiter und Adjutantdes Landesbauernführers, Diplom- Landwirt Dr . Rang,Oldenburg verlassen wird, und an seine Stelle Diplom-Landwirt Lammers trete . Der Landesobmann wies in
grundlegenden Ausführungen darauf hin, daß unbedingtan dem großen Ziele , das der Landesbauernführerfürden Lattdstand Oldenburg- Bremen plane, mitzuarbeiten
sei . Besonderen Dank verdiene Reichsstatthalter Röver
sür die ausgezeichnete Organisation im Reichsstatthalter¬

gebiet . Der Landstand Oldenburg -Bremen sei mustergültig.Redner wies dann auf die großen Ziele hin, die bei dem
Reichserbhofgesetz maßgebend seien. Von jüdischem Kapital
müsse der Bauer frei werden . Bauerntod sei Volkstod
und ein verschuldetes Bauerntum müsse den Staat ver¬
nichten . Großgrundbesitze , die überschuldet seien, müßten
aufgesiedelt werden um neue Existenzen zu schaffen. Nach
Bedarf müßten die Grenzen geöffnet oder geschlossenwerden . Für die Agrarerzeugnisse müßten Erzeuger - und
Verbraucherpreise dem Volkseinkommen angepaßt werden .
Betreffs der Entschuldungen sei nicht eher etwas Bestimmtes
zu sagen , bis die Gesetze darüber vorlägen . Amtsbauern¬
führer Vorwerk sprach sich anerkennend über einen Führer¬
kursus aus und Amtsbauernführer Dr. Averdam machte
Ausführungen über die Aufgaben der Pachtschiedsstellen .
Nach kurzen Abschiedsworten des Adjutanten Dr . Rangwurde die Tagung mit einem Sieg-Heil geschlossen .

* Oldenburg . Kurz vor Jahresschluß ist General¬
arzt Dr . Löhr , der frühere langjährige Leibarzt des
verstorbenen Großherzogs Friedrich August gestorben .
Generalarzt Dr. Löhr war seinerzeit als Stabsarzt der
schnellste erreichbare Militärarzt , als Großherzog Friedrich
August während eines Manövers in der Provinz vom
Pferde stürzte und der dem Verunglückten auch den erstenVerband anlegte .

* Emden . Wegen Heiratsschwindel wurde in Emden
der Kaufmann August Br . aus Norden , der verheiratetund Vater dreier Kinder ist , verhaftet . Br . verlobte sichvor einiger Zeit mit einer Landwirtstochter aus Pewsumund versuchte in Aurich etwas ähnliches . Er gab sich als
Inspektor oder Obertelegraphensekretär der Hauptfunkstelle
Norddeich aus . Br . ist bereits verschiedentlich vorbestraft .

* Leer. Der Schmuggel im Bereiche des Haupts
Zollamtes Leer ist im Monat Dezember 1933 weiter stark
zurückgegangen . Es kamen 31 Schmuggelfälle zur Anzeige
gegen 52 im gleichen Monat des Jahres 1932 . Beschlag¬nahmt wurden in diesem Monat ( in Klammern die Zahlenaus dem Dezember 1932 ) Geteide 100 (768 ) Kg . , Müllerei¬
erzeugnisse — (331,45 ) Kg . . Kaffee 7,46 (27,65 ) Kg . , Tee
4,85 (36,2 ) Kg. , Tabak 405 ( 1293) Pakete , Zigaretten149 (503 ) Stück, Zigarettenpapier — (50) Blatt ,Fahrräder 4 ( 13) Stück , Schokolade 0 . 15 (2) Kg . , Kuchen1 ( —) Kg , Petroleum 1 (40,5 ) Kg. , Dachziegeln 230 (—)Stück. Seife 0,70 (—) Kg .' Aurich . Vor einigen Wochenwurde der Kommunist
I . aus Walle mit mehreren Genossen verhaftet . Vor
seiner Verhaftung versuchte I . . sich die Pulsadern zu
durchschneiden. doch verletzte er sich nur leicht, mußte aber
trotzdem dem Krankenhauszugesührt werden . Von hier
versuchte er nachts zu fliehen . Auf der Flucht verletzteer sich derart, daß er nicht ordentlich gehen konnte und

auch vor der Kälte durch zu dünne Kleidung nicht geschütz;war. Er versuchte daher in einem Hause Unterkunft ^finden . Von hier wurde der Wärter des Krankenhauses
benachrichtigt , der den Flüchtling wieder abholte und fii>
dessen sichere Unterbringung Sorge trug.

* Hohenkirchen. In der Sitzung des Gemeinderatzder Gemeinde Wangerland berichtete der Gemeindevorstehe ,
Popken über die Verhandlungen wegen der Aufhebuncder Schule in Middoge . Der Gemeinderat war einstimmigfür die Beibehaltung der Schule , ebenso wurde die Auf
Hebung der Schule in Westrum abgelehnt . Die Stellung
nähme des Gemeinderats wird dem Ministerium de,
Kirchen und Schulen mitgeteitt werden .

* Großheide . Im Jahre 1917 verlor die damals
ledige und heute in Bremen verheiratete Schwester desdes Einwohners Harm Caffens auf dem sogenannten,Poppenwegin Großheide ihre Handtasche , in der sich neben
Strickereien bares Geld in Höhe von 18,25 RM befand.Trotz eifriger Bemühungenkonnte die Tasche nicht wieder
herbeigeschafft werden . Nach nunmehr reichlich 16 Jahrenwurde die Tasche vor einiger Zeit beim Hause des
H . Caffens niedergelegt . Der sicherlichvom bösen Gewissen
Geplagte hatte einen Zettel mit der Aufschrift : „ UnrechiGut gedeihet nicht" eingelegt . In der Tasche war das
Geld in jetzt gültigen Münzen eingelegt , der übrig ,
Inhalt bestand noch aus den damaligenverlorenen Sachen,sogar eine Stopfnadel befand sich darunter.

Be;
Ha
Je ,

Winterhilfswerk Elsfleth
Wir sind ins neue Jahr hineingekommen , von den,wir viel erhoffen . „Aufwärts aus eigener Kraft" , das

ist unser Leitspruch . Sicher haben wir viel Weihnachts¬
freude verbreiten können , aber damit ist nicht die No!
behoben , jeder Tag stellt neue Ansprüche, Ansprüche an
jeden Familienvater und damit auch an die Winterhilfe .Wir müssen und werden dies Vierteljahrnoch durchhalten ,denn schon kommen die ersten Zeichen der Besserung .

Morgen kommen die Sammler wieder in die Häuser.Jeder, der von dem neuen Jahr für sich etwas erhofft,der beginne es damit, daß er etwas für seine Volks¬
genossen tut . Das gibt ihm erst ein Anrecht , den Aufstiegdes Vaterlandes zu erwarten.

Es darf kein Erlahmen geben , die Not ist wirklich
groß , viel größer , als mancher ahnt, und wer im W . H . W.
steht , der bedauert nur immer , daß er nicht noch mehr
geben kann . Auch die größten Gaben werden immer soklein , wenn sie in 150 , 200 Teile gehen müssen.

Aber es ist mir nicht bange , morgen werden unsereMonatslisten und Eintopflisten uns wieder ein glänzendesBild der ElsfletherGebefreudigkeit zeigen . Schwarting.
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j^ eunaklen
Industrie - unä Üanäelskammer

Nach dem Gesetz über die vorläufigeUmbildung der Olden -
burgischen Industrie- und Handelskammer für die Landesteile
Oldenburg und Lübeck hat mit Ablauf der bisherigen Wahl¬
periode am 31 . Dezember 1933 die Neubildungder Jndustrie-und Handelskammer zu erfolgen .
Die Listen der Wahlberechtigten im Landesteil Oldenburg
liegen vom
Montag , den 8 . Januar d. I . an auf eine Wochein den Wahlbezirken (Amtsgerichtsbezirken ) Oldenburg,Delmenhorst , Varel , Jever, Rüstringen, Brake , Elsfleth,Wildeshausenbei den Stadtmagistraten, in dem Wahlbezirk
(Amtsgerichtsbezirk ) Westerstede beim Gemeindevorstand
Westerstede, im Wahlbezirk (Amtsgerichtsbezirk ) Butjadingenbeim Stadtmagistrat Nordenham, im Wahlbezirk (Amts¬
gerichtsbezirke Vechta und Damme) beim Stadtmagistrat
Vechta, im Wahlbezirk (Amtsgerichtsbezirke Cloppenburg ,Löningen und Friesoythe) beim Stadtmagistrat Cloppenburg
zur Einsicht der Wahlberechtigten aus.
Einwendungen gegen die Listen sind innerhalb einer Woche
nach beendeter Auslegung bei der Industrie- und Handels¬kammer zu erheben . Im übrigen wird auf die Ver¬
öffentlichungen des Staatsministeriums betr . Wahlordnungsür die Wahlen zur Industrie - und Handelskammer vom8 . Dezember 1933 (Amtliche Nachrichten Nr. 233 vom
12 . Dezember 1933 ) und vom 27 . Dezember 1933 (Amtliche
Nachrichten Nr. 243 vom 29 . Dezember 1933 ) verwiesen

Oldenburgische Industrie - und Handelskammerfür die Landesteile Oldenburg und Lübeck
Otto Hoyer , Dr . Hadeler ,Präsident 1 . Syndikus

Oldenburg, den 3 . Januar 1934 .

pkä .
pkä .

Der Arirtsharrptnranir
Brake , den 3 . Januar 1934

Die Geschäftsräume des Amtes Wesermarsch sind für den
Publikumverkehr an den Nachmittagen geschlossen.

Middendorf
Am Sonntag , dem 7. Januar 1S34 wird die
Stromversorgung der Stadt Elsfleth von 9 Uhr
vorübergehend unterbrochen werden .

Mes -MlÜMMM MM «
Betriebsabteilung Delmenhorst

Anzuleihen gesucht auf erste Haushypothek sür sehr
prompten MW » W FLFKFUFK V . Gloystein
Zinszahler Auktionator

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 7 . Januar

10 Uhr : ststterstieitst
iisti Uhr : stinclergstierälensi
Deutsch - christlicher Juge«dbimd .
Mittwoch 8 Uhr : Jung¬

mädchenbund

S . Q.
Heute , Sonnabend

Es ladet freundlichst ein
A. pvtvrvk

Dgslsttsßf ««
KsggknNskkse
Sructtrsls
Nsßlrsi «
Meisse Settnen
Unssn . . . pkä. - .36,VIKtvel » Levssn
» setMkirSNgeisk
KsSsektsestsn Ivos
KsetsSSsßMSkI
« srtgr . GsNKsroni
Lr« r »ettnNInu «Iv »n
Kslik . PNsumsn Pkä. - .46 , - .38 .Gi »«nor », » pkä
Kslssr 's Lslstosl lass Otr.
kvineig . LeKnMdoKnsnV , Dose
k« lns jg SeseNdoNnvl » A Dose

. pkä .

. pkä .

. pkä .
- . 18 u.
- .20 u.
- .28 u.
. pkä .
. pkä .
. pkä .
. pkä .
. pkä .
. pkä .

SsinLsv - krdsvn
Jung « kevsen
100 gr kos -, Gilen - « n «r

. Ov8L
. H Dose

Iskel - .lg
3 °/- « sds « r in GseKvn

tsuk sile v/sren auLsr

»M- ima - vem« kimiel»
IWIiSttl' - ljMWIIIlW

vienstsA cken S . luuurri', riboncks 8 lllu ?,in Kouses Oustll «!
Tagesordnung :

Vorstand-Bestätigung, Kassenbericht, Verschiedenes.
VvveinskülLi 'ei?

SvimtnA ä«» 7. 2V g Ulii -

Nach dem Roman „Orje Lehmann wird
Detektiv " mit Oevi rs ^ lexAncker , LIse
Llstev , Hvrinsmi kiel »» u . s . in .
vsrn ckss tönonäv kvipvoKranun
llk» - VV« cstensicltsn
vemnäelisl : HillerjunSv <Znvx

Nnelim . 3 Ubr : 3u ^enüsVvr8teIInnK

Für bekannten und beliebten
1V l?kg - 8olilsger

erster Schokoladenfabrik ist im hiesigen Umkreis die ein¬
träglich provisionierte Vertretung zu vergeben .Dauer - Geschäft ! Bewerbungennur von einwand¬
freien und wirklich gut eingeführten Handelsvertreternder
Spirituosen- , Lebens - und Genußmittel- , Bäcker- oder
Tabak -Branche nebst Angaben von Branche und Arbeitsfeldunter 8 . 1v an die Expedition dieses Blattes erbeten .

Herren , die mittels WagenStadt und Land regelmäßigbearbeiten , bevorzugt . Anfänger, Pessimisten , Gelegenheits¬
verkäufer , Spesenjäger und Nichtarier ausgeschlossen.

Sparklub 1931
Montag , d. 8 . Januar :

Erste Leerung
NeueMitgliederkönnennoch
ausgenommen werden .

Anmeldungen zum Labskaus-
esscn bis zum IS . Januar .

Sonntag , den 7 . Januar ,
I« V2 Uhr

Versammlung
Der Vereinssührer

Prima fettes
Kalbfleisch

krsnL Svbvltel
Zu vermieten zum
1 . Februar abgeschlossene

Oberwohnung
8t !« klt, Steinstraßc 24

Für alleunszuunsererHochzei
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichsten
Dank
Werner Schwenke u . Frau

Käthe ge b . Damm

Elsfleth , 4 . Januar 1934
Heute entschlief nach kurzer schwerer Krankheitmeine liebe herzgute Frau , unsere treusorgendeMutter. Schwieger - und Großmutter, Schwester ,
Schwägerin und Tante

km V ! »e !M VSM
g e b . Böning

im 68 . Lebensjahre .
In tiefer Trauer
Anton Krümel '
nebst AnSeböriSen

Begräbnis am Montag, dem 8 . Januar , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Stecbehaus aus . Vorher
Andacht im Hause .
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